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Herſtellung der ſiebenzehn Stim

er Halliſch e Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeit

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke).

Stadt und and.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 110. Halle, Donnerstag den 6. März 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22!/, Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

GGGICrrickckhkhmaaaaaa e
Deutſchland.

Berlin, d. 5. März. Einer ſo eben erſchienenen Broſchüre
„„Von Warſchau nach Olmütz“ entnehmen wir folgende, den Wort-
laut des Warſchauer Protokolls enthaltende Aktenſtücke, durch
deren Kenntniß man erſt zu einem richtigen Verſtändniß der in der
deutſchen Politik ſtattgehabten Ereigniſſe und Wendungen gelangen kann

Rückäußerungen, reſp. VorVorſchläge Preußens. ſchläge Oeſterreichs
1) Gleichſtellung Oeſterreichs und Ad. 1. Oeſterreich willigt nicht in
reußens in Bezug auf die Präſidial- dieſen Anſpruch, ſondern ſchlägt vor,

Frage. die Entſcheidung hierüberſämmtlichen Bundesmitgliedern anheimzuſtellen.
Ad. 2. Seſterreich erklärt ſich hier

men unter Form des Bundesraths mit mit einverſtanden.
analogen Befugniſſen, wie ſie die Bun
desakte der Bundesverſammlung bei
gelegt.

3) Uebertragung der eigentlichen Exe
kutive an Oeſterreich und Preußen.

4) Zur Zeit keine Verbindun
ner Volksvertretung mit dem

e.dent ſnahme der öſterreichiſchen Ge Ad. 5.
ſamt Monarchie in den deutſchen mit einverſtanden.

und. aBoe Anerkennung des Prinzips der Ad, 6. Oeſterreich kann ſich hiermit
freien Unirung für diejenigen Staa nur um ſo mehr einverflanden erklä
ten, welche ſich freiwillig hierzu ver ren, als das Recht der Bundesglie
binden wollen unter der Bedingung, der, Bündniſſe und Verbindungen ein
daß deren bundesſtaatliche Union mit zugehen, inſoweit ſie nicht gegen den
der Verfaſſung des Bundes nirgends Geiſt und gegen den Zweck mit ei
in Widerſpruche ſtehe. nem Worte gegen die Sicherheit des

Bundes gerichtet ſind, im Art. 11.
der von Oeſterreich ſtets gültig aner
kannten Bundesakte gegründet iſt.

Als erſte Bedingung muß Oeſterreich demnach das vollſtändige Aufge
ben der Verfaſſung vom 28. Mai betrachten als zweite daß der Bund in ſei
ner jetzigen Stellung nicht berührt, und die beſtehende Bundesverſammlung un
angefochten gelaſſen werde. Unter dieſen Vorausſetzungen und nach vorherge
gangener Verſtändigung zwiſchen den beiden Kabinetten über obige 6 Punkte
erklärte ſich Oeſterreich bereit, dieſelben mit Preußen als gemeinſchaftliche An
träge den ſämmtlichen übrigen deutſchen Bundesſtaaten vorzulegen und letztere ein
zuladen, Behufs der Reviſion der Bundesakte vom Jahre 1815 Bevollmachtigte an
einen geeigneten Ort zu ſenden. Oeſterreich will dieſe Konferenzen nach Analogie
der im Jahre 1819 abgehaltenen Miniſterialkonferenzen. Preußen behält ſich ſeine
Erklarung vor. Endlich muß Oeſterreich darauf beſtehen nach Analogie des bei
der Wiener Schlußakte beobachteten Verfähr uns daß das Reſultat der neu zu er
öffnenden Miniſterialkonferenzen über die Reviſion der Bundesakte durch einen
förmlichen Bundesbeſchluß zu einem der Bundesakte an Kraft und Gültigkeit glei
chen Grundgeſetze des Bundes erhoben werde. Preußen ſchlägt als Sitz der Kon
ferenzen Oresden und Oeſterreich Wien vor.

Warſchau, den 28. October 1850.
Preußen gab dazu noch folgende Erklärung: „Es behält ſich ſeine Erwi

derung auf die ad Punkt 1. und 2. von Oeſtreich gegebene Antwort vor. JnBezug auf die von O ſterreich aufgeſtellte Vorbedingung des vollſtändigen Auf
gebens der Verfaſſung vom 28. Mai erklärt der Königliche Miniſterpräſident,
daß er nicht einſeitig den Wortlaut des Protokolls über die 35. Sitzung des
proviſoriſchen Fürſtenkollegiums vom 8. October 1850 abzuändern im Stande
fei, daß aber eine Erklärung ber den betreffenden Gegenſtand beigebracht wer
den ſolle, welche in Einklang mit, dem Punkt 6. der preußiſchen Vorſchläge
ſtehe. Zur zweiten öſterreichiſchen Bedingung für ein weiteres Einverſtändniß

Ad. 3. Oeſterreich ſchlägt vor, Be
gründung einer kräftigen Exe
kutive.ei- d. 4. Oeſterreich erklärt ſich hler

un mit einverſtanden.

Oeſterreich erklärt ſich hier

muß bemerkt werden, daß die Anerkennung der gegenwärtig in
Frankfurt tagenden Bundesverſammlung nicht ausgeſprochen, noch gemeint ſei, wenn Preußen dieſelbe in ihrem Beſtehen unan
gefochten laſſen will. Preußen iſt einverſtanden damit, daß die zum Zweck der
Reviſion der Bundesakte von 1815 zu berufende Verſammlung von Bevoll
mächtigten aller deutſchen Regierungen ihre Berathungen nach Analogie der
Wiener Konferenzen von 1819 halte. Ueber das Präſidium bei dieſen Konfe
renzen, als deren Sitz Oeſterreich Wien und Preußen Dresden vorſchlägt ſoll
eine Einigung bei Beginn derſelben ſtattfinden. Preußen iſt damit einverſtan
den daß das Rſultat der neu zu eröffnenden Konferenzen uber die Reviſion
der Bundesakte durch einen förmlichen Bundesbeſchluß zu einem der Bundes
akte an Kraft und Giltigkeit gleichen Grundgeſetze des Bundes erhoben werde
ſest dabei jedoch ſelbſtverſtändlich voraus, daß dieſer Bun
desbeſchluß erſt von dem aus der freien Berathung hervorge
benden neuen Centralorgan gefaßt werden könne.

7 Warſchau, den 28. Oetober 1850.Am Sonnabend den 1. d. M. traf eine Deputation des am 13.
Z. t Elbing abgehaltenen FreihandelsKongreſſes hier ein, um
dem Miniſterpräſidenten die daſelbſt gefaßten Reſolutionen und eine
von zahlreichen kaufmänniſchen und ſtädtiſchen Korporationen, ſo wie
von landwirthſchaftlichen Vereinen unterzeichnete Petition um Han
delsfreiheit zu überreichen. Der Miniſterpräſident hatte die Gewogen
heit, die Deputation ſchon Sonnabend zu empfangen, die Petition
entgegen zu nehmen und in einer längern Audienz ſein reges Jn
tereſſe für die darin behandelte Sache an den Tag zu legen. Die
Abgeordneten ſprachen die Hoffnung aus, daß die deutſche Handels
politik nicht einer deutſchen Centralbehörde anheimgegeben, und im
Falle der Reorganiſation des Bundes die Beſtimmungen des H. 19
der Bundesakte und 64 der Schlußakte aufrecht erhalten würden.
Sie fügten den Wunſch bei, daß der Herr Miniſterpräſident ſeine ſchon
der Deputation der Centralverwaltung der deutſchen FreihandelsPar
tei ausgeſprochene Abſicht, mit dem Schutzzollſyſtem brechen zu wol
len, in Bälde durch die That beſtätigen wolle. Der Miniſterpräſi
dent verſicherte, daß er, was die beiden erſten Punkte betreffe die
Anſichten der Abgeordneten vollſtändig theile und in dieſem Sinne
Nöthiges perfügen werde; in Bezug auf den dritten Punkt aber be
merke er, daß von Seite Preußens demnächſt entſchiedene Anträge
erfolgen würden, welche den Wünſchen der Freihandelspartei zu ge

Nnügen vollkommen geeignet ſein dürften Pr. 3.)
Das „Corr. Büreau“ ſagt: „Wir haben kürzlich mitgetheilt,

daß die deutſche Flotte als ſolche einer Auflöſung, reſp. Vertheilung
unter die betreffenden Staaten entgegengehe. Es wird dieſe Mitthei
lung uns jetzt nicht nur von anderer Seite wiederholt, ſondern hinzuge
fügt, daß Preußen, Angeſichts des Umſtandes, daß die andern deutſchen
Staaten weitere Matricular Beiträge für die Flotte verweigern, ſich für
die von ihm auf Höhe von über 1 Mill. Thaler geleiſteten Vorſchüſſe
aus dem Werthe der vorhandenen Schiffe bezahlt machen und dieſel

ben zu ſeinen Zwecken verwenden werde.
Eine rer der Beſchlüſſe Sentiab erregt

miſſion zu dem Ausgabe-Etat des Kriegsminiſteriums ergiebta Whſen im Gatgen von dem mit 2 Mill. 912,060 r r
5 Pf. abſchließenden Ausgabe Etat 684,285 Thlr. 25 Vern u 45
zuſetzen beſchloſſen hat. Von dem Stvinarium. o t
Thlr. 8 Sgr. 5 Pf.) hat die Kommiſſion t e 250006
von dem Extraordinarium (1 Mill. 70,611 Thlr.) ha
Thlr. abgeſetzt.



Kaſſel, d. 4. März. Heute wurde der Direktor Gräfe, Mit
glied des permanenten Ausſchuſſes, verhaftet und nach dem Caſtell
abgeführt.s s vor einigen Wochen das Ausſchreiben des Miniſteriums des

Innern vom 3. Febr., welches die Wahlen zu der nach der Ver
faſſung ſpäteſtens am 2. März einzuberufenden Ständeverſammlung
ſiſtirte, auf die beſtimmte Aufforderung des Bundescivilkommiſſars
Grafen Leiningen ſich ſtützte, zweifelte Niemand, daß dieſe Aufforde
rung von Hrn. Haſſenpflug provocirt worden ſei. Jetzt iſt Dies au
ßer Zweifel geſtellt. Haſſenpflug hat hauptſächlich durch den Staats
rath Scheffer dem Grafen Leiningen die Nothwendigkeit vorſtellen
laſſen, daß von Bundeswegen die Einberufung einer Ständeverſamm
lung verſchoben werden müſſe. Der Graf Leiningen hat n ge
zaudert, in die innern Verfaſſungsangelegenheiten des Landes ſo tief
einzugreifen, aber zuletzt doch ſich bereitwillig finden laſſen, dem Wun
ſche des Hrn. Haſſenpflug zu entſprechen. Jedermann iſt darauf ge
ſpannt, ob der bleibende Ständeausſchuß gegen Haſſenpflug wegen
unterlaſſener Einberufung der Ständeverſammlung bei dem Staats
gerichtshofe Anklage erheben wird, wozu die Verfaſſung ihn nicht blos
berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, und was, wenn der Ausſchuß
ſeine Pflicht erfüllt, das Oberappellationsgericht als Staatsgerichts
hof thun wird.

Aus Thüringen, d. 3. März. An unſern Höfen bemerkt
man jetzt öſterreichiſche Emiſſare, welche ſich alle Mühe geben, unſern
Fürſten die Nothwendigkeit der raſchen Einſetzung einer ſtarken Bun
desexecutivgewalt vorzuſtellen und ſie zu beſtimmen, gleich Braun
ſchweig, Naſſau und den beiden Heſſen den öſterreichiſchen Vorſchlä
gen beizuſtimmen. Ein Gleiches geſchieht von Seiten der ruſſiſchen
Diplomatie, und es wäre wahrlich ein Wunder, wenn Beides ohne
Erfolg bliebe. Vom Herzog von Koburg Gotha will man auch be
reits wiſſen, daß er ſich jetzt Oeſterreich zuneige.

Hannover, d. 2. März. Die Mehrheit unſerer zweiten Kam
mer hat den Antrag Langs II. (Vorlage der Aktenſtucke von Seiten
der Regierung, aus denen ſich das Verhalten derſelben in der Deut
ſchen, ſpeziell aber in der Schleswig Holſteiniſchen und Kurheſſiſchen
Frage beurtheilen läßt, an die Kammer) mit 39 gegen 34 Stimmen
verworfen. Die en hat nun allerdings einen Sieg davon ge
tragen, aber dieſer Sieg iſt nur mit einer Mehrheit von 5 Stimmen
erfochten worden.

Schleswig Holſtein. Oeſterreich beginnt ſich auszudehnen.
Jn den nächſten Tagen werden die öſterreichiſchen Truppen auch
Wandsbeck, Oldesloe, Segeberg und Neumünſter beſetzen und die
Reſte der ſchleswigholſteiniſchen Armee, welche bisher dort garniſo
nirten, werden nach Oldenburg, Lütgenburg, Kiel, Jevenſtedt, Neuen
brook und Rothwiſch verlegt.

Nach der D. R. dürfte die
ſcheinlich ganz unterbleiben.

Altonga, d. 2. März.

Einberufung von Notablen wahr

Ein halboffizieller Artikel aus Kiel im
heutigen „Altonger Merkur widerſpricht der von der „„WeſerZtg.“
und von dem „Jtzehoer Wochenblatt“ gebrachten Mittheilung, betref
fend die abgehenden Offizieren und Militärbeamten in Ausſicht ſtehen
den Vergütungen und verſichert auf glaubwürdige Weiſe, daß kein
Armeebefehl exiſtirt, der eine Anordnung enthält, wonach den abgehen
den Offizieren ihre Exiſtenz in anſtändiger Weiſe auf 4 Monate ge
ſichert iſt. „Es iſt eine ſolche Anordnung niemals erlaſſen, ſo wenig
wie 60,000 Mark zur Abhaltung der dadurch erwachſenen Ausgaben
aus der Staatskaſſe nach Glückſtadt geſandt ſind“, ſchließt dieſer Artikel.

Bovitzenburg, d. 1. März. Dem hier noch garniſonirenden
öſterreichiſchen Militair iſt ein Armeebefehl mitgetheilt, nach welchem
hinfort jeder Diebſtahl mit Pulver und Blei oder dem Strange be
ſtraft wird. Die vielfachen Klagen, welche neuerdings namentlich aus
Hamburg und Lübeck eingelaufen ſind, mögen dieſe Verſchärfung her
vorgerufen haben.

Jtalien.
Rom. Jn einem am 17. Februar im Vatican gehaltenen ge

heimen Konſiſtorium ſoll man ſich hauptſächlich mit den Schwei
er Angelegenheiten beſchäftigt haben und ernſtlich davon die Redeen durch Vermittelung der Großmächte die in der Schweiz aufge

hobenen Klöſter wieder herzuſtellen und den Jeſuiten ihre frühere
Stellung wieder zurückzugeben. Jn Folge errichteter Freiheits
bäume in Terni, einer Stadt von 10,000 Einwohnern zwiſchen Rom
und Spoleto, ſind Oeſterreicher eingerückt und haben die militairiſch
wichtige Poſition im Sommagebirge beſetzt. Nach der „Opinion“
ſoll der Fürſt Orſini an die Stelle Fornari's nach Paris geſchickt wer
den, um von dem Präſidenten eine Vermehrung der franzöſiſchen Ar
mee in den Provinzen zu verlangen.

Turin Die am 26. Februar eingetroffene Nachricht von Lord
John Ruſſells eingereichter Demiſſion hat daſelbſt große Senſation er
regt. Bei der entſchiedenen Parteinahme, welche derſelbe für Pie
mont gegen die Pläne Oeſterreichs an den Tag gelegt, war dieſe
Vahhricht wohl geeignet, Befürchtungen hervorzurufen, da durch die
Bildung eines retrograden engiſſchen Miniſteriums die bisherigen
engliſch piemonteſiſchen Beziehungen ſich weſentlich ändern würden.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Jn der Legislativen wird Ducouxs An

trag, die Bildung von Börſen für Arbeiter, verworfen. Dupin prä
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ſidirte nicht, weil er erkrankt iſt. Morgen findet keine Sitzung ſtatt.
Der Moniteur wird nächſtens die Ernennung mehrerer neuen Prä
fekten bringen.

Man lieſt im Bulletin de Paris Nachrichten, welche wir von
über die Anſichten der Herzogin von Orleans beſtunterrichteten Per
ſonen eingezogen haben, erlauben uns die Behauptung, daß das Ge
rücht von der definitiven Fuſion der beiden Linien des Hauſes
Bourbon eine Erfindung iſt.

Spanien.
Madrid, d. 26. Febr. Der engliſche Geſandte hat eine Note,

die Regulirung der Schulden betreffend, übergeben. Der Verkauf
der JohanniterGüter wurde vom Senate bewilligt. Einem Gerüchte
nach würde der ſpaniſche Geſandte aus Paris zurückberufen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes gab Lord J. Ruſſell Aufſchluß über den augenblicklichen Stand
der Miniſterkriſis, indem er zugleich die Vertagung der zur Tagesord
nung beſtehenden Berathung wegen zweiter Leſung der antipäpſtlichen
Bill beantragte. Zunächſt rechtfertigte er ſich wegen ſeiner vonD'Jsraeli beſteittenen Angabe, daß Lord Stanley ſich vorläufig ge

weigert habe, ein Kabinet zu bilden. Lord J. Ruſſell berichtete hier
auf, wie er, um dem Auftrage der Königin gemäß ein Miniſterium
zu bilden, mit Lord Aberdeen und Sir J. Graham in Unterhandlung
getreten ſei. Kein perſönliches Hinderniß habe ſich entgegengeſtellt;
auch in den verſchiedenen Fragen von Bedeutung habe keine ſolche
Divergenz der Anſichten ſtaktgefunden, daß eine Einigung unmöglich
geweſen wäre allein in Einem Punkte, nämlich in Betreff des papſt
lichen Angriffes, habe man ſich nicht verſtändigen können. Er ſeiner
ſeits halte die weitere Berathung der hierauf bezüglichen Bill für
nothwendig Lord Aberdeen dagegen habe jede legislative Maßregel
in dieſer Sache für unnöthig angeſehen. Er (Lord Ruſſell) theilte
dieſe ſo erhebliche Meinungsverſchiedenheit der Königin mit, und dieſe
äußerte nun den Wunſch, daß er ſich mit Sir J. Graham allein in
Kommunikation ſetzen möge, um mit deſſen Hülfe das Miniſterium
zu rekonſtruiren. Allein auch dieſer Verſuch ſcheiterte und er (Lord
J. Ruſſell) ſei ſomit genöthigt geweſen, ſeine Miſſion wieder in die
Hände der Königin zurückzugeben. Dieſen Morgen nun habe die Kö
nigin ihm die Mittheilung gemacht, daß auch Lord Stanley ihr das
ihm übergebene Mandat zur Bildung eines Kabinets wieder zugeſtellt
habe, und angeſichts dieſer Schwierigkeiten habe jetzt die Königin
einen alten Freund der Krone, den Herzog v. Wellington, als Rath
eber zu ſich rufen laſſen. Nachdem Lord J. Ruſſell ſich unter einKünmagen Beifall niedergeſetzt hatte, nahm Hr. O Jsraeli das Wort

und bemerkte zu ſeiner Rechtfertigung, daß er von Lord Stanley ſelbſt
kurz vor der betreffenden Sitzung ermächtigt ſei, jede Erklärung, als
habe er die Bildung eines Miniſteriums abgelehnt, zu dementiren
Sir James Graham gab betreffs ſeiner Verhandlungen mit Lord
Ruſſell einige Andeutungen, aus denen ſich beſtätigte, daß die anti
päpſtliche Bill den Differenzpunkt bildete Nachdem hierauf noch Hr.
Hume ſein Bedauern ausgeſprochen hatte, daß Lord J. Ruſſell dei
dieſer ſo unpolitiſchen Bill beſtehe, während Sir R. Jnglis dieſelbe
vertheidigte, beſchloß das Haus ſich bis zum 10. März zu vertagen.

Die mit Lord John Ruſſell's Erklärungen übereinſtimmendenMittheilungen Lord Lansdowne's im Oberhaufe beſchränkten ſich auf

das Nothwendigſte. Nach ihnen nahm Lord Aberdeen das Wort und
beſtätigte, daß die Differenz zwiſchen ihm und Sir J. Graham eines-
theils und Lord J. Ruſſell anderntheils ſich auf die antipäpſtlichen
Maßnahmen beſchränkt habe. Nach Lord Aberdeen gab Lord Stan
ley Erklärungen. Er habe mit Rückſicht auf die Stellung der Par
teien der Königin die Nothwendigkeit dargelegt, vor dem Verſuche ei
nes Protektioniſten-Kabinets, den Verſuch mit einer Coalition zwiſchen
Whigs und Peeliten zu machen. Als dieſer fehlgeſchlagen, habe er
eine Einigung zwiſchen ſeiner Partei und den Peeliten verſucht da die
ausgezeichneten Männer unter den Letzteren aber ihre Stellung nur

dazu zu benutzen ſchienen, jede neue Kombination unmöglich zu ma
chen, ſo habe er ſich an die Protectioniſten allein halten müſſen. Die
ſen aber fehle Geſchäftskenntniß, ſie würden gegen eine große Majo
rität zu kämpfen haben; eine Parlaments Auflöſung ſei nicht thunlich
und daher habe er ſein Mandat zurückzugeben ſich genöthigt geſehen.
Lord Stanley ſchloß mit einem Angriffe auf Lord John Ruſſell, der
ſich, wie er behauptete der Königin gewiſſermaßen immer von Neuem
wieder aufgedrängt habe. Lord Lansdowne wies dieſen Angriff zurück
und das Haus vertagte ſich.

KunſtNachricht.
Nach vielfachen vergeblichen Bemühungen iſt es endlich dem Hrn.

Collin gelungen, die Orcheſterſtimmen zu Mozarts Figaro zu beſchaf
fen, ſo daß das herrliche Meiſterwerk des unſterblichen Tondichters
nun doch zu Hrn. Collin's Benefiz auf unſerer Bühne zur Auffüh
rung kommt. Da die geliehenen Orcheſterſtimmen, wie verlautet,
bald remittirt werden müſſen und eine Wiederholung der Oper nicht
wird ſtattfinden können, ſo werden die zahlreichen Verehrer Mozarts
dieſe Vorſtellung gewiß mit ihrem Beſuche beehren.

G. Nauenburg.



Bekanntmachung.
Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat

mir eine Bekanntmachung des Herrn Landra-
thes des Zeitzer Kreiſes von Lariſch, die neue
Gemeindeordnung betreffend, mit dem Anheim
ſtellen überſandt, eine ähnliche Bekanntmachung
zu erlaſſen.

Dieſer Aufforderung entſprechend, theile ich
den Einſaſſen des Saalkreiſes Nachſtehendes mit

A. Die Haupt Abweichungen der neuen Ge
meindeordnung von der bisher beſtandenen
ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinde Verfaſſung
ſind folgende:

J. Für die Städte.
1) Die Gemeindeordnung kennt den Unter

ſchied zwiſchen Bürger und Schutzverwand
ten nicht. Nach derſelben ſind alle unbe
ſcholtenen Einwohner einer Stadt ſtimmbe
rechtigte Mitglieder der Gemeinde, welche
zwei Thaler directe Steuern jährlich bezah
len, und ſeit Einem Jahre im Orte woh
nen. (F. 4)

2) An der Wahl des Gemeinderaths, welcher
im Weſentlichen dieſelben Functionen und
Befugniſſe hat, die nach der Städteordnung
den Stadtverordneten obliegen und zuſtehen,
nehmen nicht wie bisher alle ſtimmberech
tigten Mitglieder der Gemeinde mit gleichem
Stimmrechte Theil, vielmehr theilen ſich die
Gemeindewähler nach Maßgabe der Höhe
ihrer Steuern in drei Abtheilungen ganz in
derſelben Art, wie dies bei den Wahlen zur
2. Kammer der Fall iſt. Jede der drei Ab
theilungen wählt den dritten Theil der Mit
glieder des Gemeinderaths. (9. 11.)

II. Für die Dörfer.
Die Dorfgemeinden werden nach der Com

munalordnung nicht mehr durch ſämmtliche
Gemeindemitglieder vertreten, ſondern gleich
den Städten durch einen Gemeinderath 68,
an deſſen Wahl alle Einwohner Theil neh
men, welche zwei Thaler an directen Steuern
jährlich bezahlen, oder die, auch wenn ſie
dieſen Steuerſatz nicht entrichten, im Ge
meindebezirke ein Grundſtück im Werthe von

100 Thlr. oder ein Haus beſitzen. (S. 4.) Die
Wahl des Gemeinderaths erfolgt, wie in
den Städten, in der Art, daß die Gemein

dewähler ſich nach Maßgabe der Höhe ihrerDenn Abtheilungen theilen. ſ. 69.)

2) Die Gemeindevorſteher (Schulzen und t
pen) werden nach der Communalordnung z
mehr von der Behörde ernannt ſondern
durch den Gemeinderath gewählt. Die Wahl
unterliegt indeſſen der Beſtätigung durch den

2 th.e Gemeindeabgaben, welche bisher in

den meiſten Orten nach dem Herkommen,
welches oft nicht mehr paßt, oder auf den
Grund von Gemeindebeſchlüſſen, auf ſehr
verſchiedene Art und Weiſe unter die Ein
wohner vertheilt wurden, ſollen nach der
Gemeindeordnung überall nach dem Maß
ſtabe der directen Staatsſteuern und zwar
in der Regel durch Zuſchläge zur Kaſſen
und Grundſteuer aufgebracht werden. (9. 107.)

B. Der Einführung der Gemeindeordnung
ſoll in jedem Orte eine Regulirung des Ge
meindebezirks vorhergehen. (9. 146.) Ueber die
Feſtſtellung der Gemeindebezirke ſind nun zwar
im Saalkreiſe ſämmtliche Gemeinden bereits im
December vorigen Jahres vernommen worden,
und es kann nach den von den Intereſſenten
bei der Vernehmung abgegebenen Erklärungen
die Mehrzahl der Gemeindebezirke als feſtſte
hend betrachtet werden ſo daß der Einführung
der Gemeindeordnung in der größeren Hälfte
der Stadt und Landgemeinden des Kreiſes
weiter kein Hinderniß entgegen ſtehen würde,
wenn es nicht als ein Uebelſtand betrachtet wer
den müßte, mit der Einführung der neuen
Ordnung der Dinge in einem Theile des Krei
ſes vorzuſchreiten, während in einem andern
d des Kreiſes die alte Ordnung noch fort

auert.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat deshalb

Frkanntmachungen.
durch Reſcript vom 21. December vorigen Jah
res beſtimmt:

Daß die Einführung der Gemein-
deordnung in allen Gemeinden
deſſelben Kreiſes der Regel nach
gleichzeitig eintreten ſolle, und
daß von dieſer Regel nur in ſol
chen Fällen eine Ausnahme ge
macht werden könne, wo ſich für
einzelne Gemeinden das Bedürf
niß einer beſchleunigten Einfüh-
rung des neuen Geſetzes als drin-
gend herausſtelle.

Da ein ſolches dringendes Bedürfniß zur
Einführung der Communalordnung meines Er
achtens für keine Gemeinde des Saalkreiſes
vorliegt, ſo iſt für mich kein Grund vorhan
den, die Einführung derſelben in einzelnen
Gemeinden höhern Orts zu befürworten und
dieſer Anſicht hat ſich auch die Kreiskommiſ
ſion einſtimmig angeſchloſſen.

Da nun aber die Feſtſtellung der Gemein
debezirke einiger Ortſchaften, wegen der vor
handenen abweichenden Anſichten darüber, ob
die in den Marken dieſer Orte gelegenen bisher
außer dem Gemeindeverband ſtehenden größe
ren Güter, demſelben einzuverleiben ſein wer
den oder nicht, ſobald noch nicht zu erwarten
ſteht, indem über die Frage der Einverleibung
der fraglichen Güter zuerſt von der Kreiskom
miſſion, dann von der Bezirkskommiſſion zu
entſcheiden iſt, und der Beſchluß der Letztern
noch dem Miniſterium des Innern zur Beſtä
tigung vorgelegt werden muß, ſo dürfte auf
die Einführung der Kommunalordnung im
ganzen Saalkreiſe in dieſem Jahre noch nicht
zu rechnen ſein.

C. Die Verhandlungen wegen Feſtſtellung
der Gemeindebezirke durch Einverleibung grö
ßerer Güter in die betreffenden Gemeinden,
oder durch Erklärung derſelben für ſelbſtſtän
dige Gemeinden, je nachdem das Eine oder
das Andere den lokalen Verhältniſſen entſpre
chend erſcheint, desgleichen durch Zulegung der
ſ. g. wüſten Marke zu den benachbarten Ge
meinden, werden ohne Unterbrechung fortge
ſetzt werden.

Halle, den 4. März 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Aufforderung.Das Hohe Slaats Miniſterium hierſelbſt

beabſichtigt einen tüchtigen jungen Mediziner
als Koloniearzt auf die Beſitzungen Sr. Ho
heit des regierenden Herrn Herzogs Leopold
Friedrich zu Anhalt, im Dniepr' ſchen
Kreiſe des Tauriſchen Gouvernements in Süd
rußland, zu entſenden und fordern wir dem
gemäß hierzu qualifizirte, junge Aerzte auf,
ſich mit uns, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe,
wegen der desfallſigen Bedingungen in Unter
handlung zu ſetzen.

Köthen, den 24. Febr. 1851.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen
W. Bramigk.

Pferde-Verkauf.
Den 11., 12. und 13. dieſes Monats Vor

mittags von 8/ Uhr an ſollen auf dem Schützen
platze hierſelbſt noch anderweite circa 200 Stück
Reit und Zugpferde des Königlichen 4. Artil
lerie Regiments öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver
kauft werden.

Sangerhauſen, den 28. Februar 1851.
Das Commando des Königl. Aten

Jäger-Bataillons.
Auction.

Mittwoch den 12. März ſoll, der Nachlaß
des verſtorbenen Kantor Marks in der Schule
zu Volkmaritz öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Auch kömmt ein gut erhaltenes FortePiano
und eine kleine Bibliothek mit zum Verkauf.

Der Schulze Gröper.

Bekanntmachung.
Einem beſtraften und nach ſeiner letzten,

jedoch noch nicht feſtgeſtellten Angabe, vor we
nig Tagen von der Feſtung Wittenberg als
Militairſträfling entwichenen Verbrecher ſind am
Morgen des 28. Februar c. zu Querfurt
die nachſtehend verzeichneten, in ein Packet zu
ſammengepackten Sachen abgenommen und iſt
er ſelbſt zur Haft gebracht worden. Er hat
über den Erwerb derſelben die widerſprechend
ſten, offenbar unwahren Angaben gemacht und
behauptet zuletzt, dieſelben in der Nähe von
Halle, in der Richtung nach Querfurt zu,
an einem Getreide Dimen gefunden und nach
ſeiner Flucht aus Wittenberg namentlich
Bitterfeld und Halle und die Umgegend
dieſer Städte berührt zu haben.

Da die gedachten Effekten unzweifelhaft ge
ſtohlen ſind, ſo bringe ich dies hiermit zur öf
fentlichen Kenntniß, indem ich den Eigenthü
mer jener Sachen ſo wie überhaupt Jeden,
dem über das Sachverhältniß und über das
anſcheinend vorliegende Verbrechen etwas be
kannt iſt, hierdurch auffordere, ſich ſchleu
nigſt mündlich oder ſchriftlich bei dem König
lichen Kreisgerichte zu Querfurt oder bei
mir direct zu melden, oder ſeine Wiſſenſchaft
bei der ihm nächſten Gerichts oder Polizei
behörde Behufs Abgabe an mich zu
Protocoll zu erklären. Koſten werden dadurch
nicht verurſacht, Auslagen vielmehr nach Be
finden erſtattet.

Merſeburg, den 3. März 1851.
Der Königliche Staats Anwalt

von Leipziger.

Verzeichniß
der abgenommenen Gegenſtände.
1) Ein blauer Kaiſertuchmantel mit gariFuite ch mit grünem
2) Ein ſchwarzſeidenes Kleid mit kurzen Aer

meln, faſt neu.
3) Ein dergl. mit langen Aermeln,

tragen.
4) Ein dergl. gemuſtert, ganz neu.
5) Ein ſeidenes 3 zipfliches Knüpftuch mit
6) h warf idenes Umſchl

in ſchr eidenes Umſchlagetu ih en rearze i i iSan d hibetkleid mit kurzen
Ein wollenes kirſchrothes Kleid mi

und weißen Arabesken, t ſowaez
10) Ein dergl. mit apfelgrünem Grunde und

orangefarbigen Ranken.
11) Ein Gingham Kleid mit langen Aermeln,

grauer Grund mit ſchwarz, weiß und ro
then Streifen.

12) Ein weißer Unterrock von geſtreiftem Pi
quée, mit Franzen.

13) Ein dergl. baumwollener mit dergl.
14) Ein wollenes Umſchlagetuch, grau mitſchwarz roth und gelben Streiſen
15) Ein dergl., blaßgrün, mit roth und grü

nen Blumen.
16) Ein dergl., Chamois Grund mit bunter

Kante und Ranken.
17) Ein dergl. kleines, weiß mit rothen Blüm

chen und grünen Blättern.
18) Ein dunkelrothes, ſchwarzgeblümtes ſeide

nes Knüpftuch.
19) Ein geſtickter Kragen.
20) Ein ſchwarzer dergl. mit Spitzen.
21) Eine rothgewirkte Tiſchdecke.
22) Zwei Aermel zu n ſeidenen Kleide ad 4.
23) Ein Aermel zu dem Kleide ad 9.
24) Ein dergl.
25) Zwei leinene Mannshemden, auf der Bruſt

E. W. roth gezeichnet
26) Eine Buſennadel von weißem Glaſe.

mehr ge

Hausverkauf
Wir beabſichtigen unſer am Altenund rigen Ecke belegenes

zu verkaufen. Die
Markt



Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Jöckeritz.
Es ſollen

J. Donnerstag den 13. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Unterforſte Niemegk, Forſtort Goitzſche,
auf dem Schlage an der VIIIr Hirſchledern-
wieſe circameiſt ſtarke Eichen, Eſchen, Ahorn,

Rüſtern, Buchen Erlen und Aspen
Nutzſtücke,

60 Stück 3“ und 4“ ſtarke Rüſtern und
Erlenſtangen

II. Freitag den 14. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Unterforſte Greppin, Forſtort Oamm-
holz, auf dem Schlage daſelbſt circa:

8 Eichen, Ahorn, Buchen und Aspen
Nutzſtücke, wovon die Eichen 28 29“
ſtark ſind,

17 harte melirte und weiche Scheitklaftern,
20 melirte und weiche Knüppelklaftern, und

170 dergleichen Reiſigklaftern,
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit dem
Bemerken, daß die betreffenden Herren For
ſter während der 3 letzten Tage vor den Ver
ſteigerungen über die zu verkaufenden Hölzer
nähere Auskunft geben werden.

Zöckeritz, den 3. März 1851.
Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der Oeconom Herr Louis Jhlefeldt in

Piſſen beabſichtigt ſein Gut daſelbſt mit 172
Morgen Feld, welche in Einem Plane liegen,
einigen Aeckern Wieſen in Kötzſchlitz er Flur,
und vollſtändigem Jnventarium, aus freier
Hand zu verkaufen. Zu dieſem Behufe habe
ich in deſſen Auftrage einen Termin

auf den 27. März er. Vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle angeſetzt und lade dazu
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die
Verkaufsbedingungen ſehr annehmbar und bei
mir ſchon vor dem Termine zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 8. Februar 1851.
Der Rechts Anwalt

Vitz.

Auction.Mittwoch den 12. d. Mts.
und den folgenden Tag von Morgens
9 Uhr ab ſoll im Herrmannſchen Gute zu
Gatterſtedt das geſammte Haus-, Feld
und Wirthſchafts Jnventar des verſtorbenen
Anſpänners Andreas Herrmann, ins-
beſondere

2 Pferde, Füchſe, in gutem Stande,
7 Stück Kühe,
mehreres Jungvieh,
70 Stück Schaafe,
1 Zuchtſaue und verſchiedene andere Schweine,
Hühner und Gänſe,
1 vollſtändiger Ackerwagen,
Pflüge, Eggen c
Stroh- und Futtervorräthe,
1 Sopha, Tiſche, Stühle, Schränke u. dgl.,

gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour. ge
richtlich verauctionirt werden.

Querfurt, den 3. März 1851.
Vermöge Auftrags:

der Actuar Gaebelein.

Jn dem Schloſſe zu Wiehe ſollen einige
dreißig Centner Akten Makulatur guter Qualität

Montag den 17. März in Auction
verkauft werden.

Wiehe und Kloſter Donndorf,
den 27. Februar 1851.

Ockhardt. Gandtner.

Wilde und veredelte Acacien Stämme von
verſchiedener Stärke ſind zu billigen Preiſen zu
haben bei dem Gärtner Herrmann zu Klo
ſter Oonndorf bei Wiehe.

Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Pro ſ
vinzialſtadt wird von einem routinirten zah
lungsfähigen jungen Manne pachtweiſe zu
Oſtern zu übernehmen geſucht. Näheres durch

Aug. Ebert, „Engl. Hof.“

Ein junger Menſch, der, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, Luſt hat, die Oeko-
nomie zu erlernen, findet eine Stelle durch

Aug. Ebert.
Schenkwirthſchaft- Verpachtung.

Die Gemeindeſchenke in Saubach G. A.
mit 10 bis 12 Morgen Feld und Braugerech
tigkeit, welche den 1. Mai c. pachtlos wird,
ſoll anderweit auf

den 15. März Nachmittags 1 Uhr
in der Schenke hierſelbſt an den Mehreſtbieten
den, nach den zu Grunde gelegten und im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden.

Saubach, d. 27. Febr. 1851.
Der HOrtsvorſtand.

Gegen Harthörigkeit, ächt engliſches
Gehör-DOel, à Fl. 1 Dieſes Oel
ſtärkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt
dem Trommelfell ſeine natürliche Spannung
wieder, und heilt in den meiſten Fällen

ſicher die Harthörigkeit.

Zu haben bei O. Ia im Nr. 200.
Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.

Buchh.) in Halle iſt zu haben:
Adelhbeid Mereierelair (Erzieherin):
Eintritt einer jungen Oame

in die Welt.
Oder Anweiſung, wie ſich ein junges Mädchen
bei Beſuchen, auf Bällen, beim Mittag und
Abendeſſen, im Theater, Concert und in Ge
ſellſchaften zu benehmen hat. Nebſt Belehrun
e über Toilette Anweiſungen zu einigen be
iebten Spielen u. dgl. m. Zweite Auflage.

16. Geh. Preis 12
e mee

Die längſt erwarteten
franzoſiſchen Seidenhüte modernſter Fagon

Ein Landgut mit 190 Morgen Feld erſter
Klaſſe hat Fa milienverhältniſſe halber gegen
4000 Anzahlung zu verkaufen

Aug. Ebert.

300 können ſogleich auf ſichere Hypo
thek verliehen werden. Wo Adreſſen werden
angenommen in der Expedition dieſes Blattes
unter H. K. Halle.

Als neu etablirter Gürtler Meiſter empfehle
ich mich mit allen Sorten gegoſſener, getriebe
ner, gravirter und ciſelirter Gürtlerarbeit.
Auch BronceKronleuchter, Wand, Tiſchleuch
ter u. ſ. w. werden nach den neueſten franzö
ſiſchen und engliſchen Modellen bei mir verfer
tigt auch empfehle ich allen Metallarbeitern
meine praktiſch eingerichtete Kunſtgießerei, in
welcher ich alle Sorten Rohguß liefere von dem
künſtlichſten Kernſtückguß bis zum einfachſten,
und verſpreche unter der reellſten Bedienung die
billigſten Preiſe.

Erdmann Hemmann, Gürtler- Mſtr.
in Schkölen.

Jn der Baumſchule zu Großkayna bei
Merſeburg ſind veredelte Süßkirſchbäume, wie
auch Aepfel und Birnbäume, die ſchönſten
Sorten, zu haben. Dieſe Bäume ſind von
ausgezeichnete Wuchs und beſonders zu An
pflanzung an Straßen zu empfehlen.

Friſcher Kalk
Dienstag den 11. März bei Trübe.

und an Leichtigkeit alle bisherigen noch übertreffend, ſind jetzt angekommen und empfiehlt ſolche

E. S ö,
h e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Hambur
Oel pr. Frühjahr

Jn unſerem Verlage iſt erſchienen:

Geognoſtiſche Karte von Halle
v on

Dr. C. J. Andrae,
mit erläuterndem Text.

Preis 1 10
Halle.

C. G. Knapps Sort.-Buchh.e Simon). 35
Ein Lehrling kann zu Oſtern dieſes

Jahres in mein Material und Deſtillations-
geſchäft noch eintreten.

W. Fürſtenberg in Halle.
Eine in den verſchiedenen Branchen erfah

rene Wirthſchafterin von geſetzten Jahren mit
guten Atteſten wird zum 1. April geſucht auf
dem Rittergute Siegelsdorf bei Stumsdorf

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, un
verheiratheter Gärtner, welcher in der Blu
menzucht und dem Gemüſebau erfahren iſt,
nur ein ſolcher kann ſogleich Anſtellung finden
auf dem Rittergute Lochau.

Ein Paar noch brauchbare Arbeitspferde
ſtehen billig zu verkaufen

große Brauhausgaſſe Nr. 348.

Am 3. März iſt ein Sack mit Fellen gefun
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſel
bigen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
in Sylbitz Nr. 3 abholen.

Friſchen fetten ger. Rheinlachs,
o wie Seezungen in verſchiedenen Größen
empfing Carl Kramm,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Friſche große Colcheſter Auſtern erhielt

ſo eben Carl Kramm.
Feines Nürnberger

Bier, à Seidel 2 in der Wein
und Frühſtückſtube bei Boltze, Markt 737.

Sonntag den 9. März Concert und Ball
der Stumsdorfer Liedertafel auf der Re
ſtauration, wozu Geſangfreunde ergebenſt ein

geladen werden. A. Lage.
Heute, Donnerstag, Abends 8 Uhr

Uebung auf dem kühlen Brunnen.
Bredſchneider.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag wurde meine liebe Frau Emi
lie, geb. Rammſtedt, von einem geſundenMädchen glücklich entbunden. seſ

Halle, d. 5. März 1851.

Wohlfahrt.

TodesAnzeige.
Unſer ſiebentes geliebtes Kind, Anna Emi-

lie Minna, ſtarb am 5. d. M. an einer Lun
genentzündung in ſeinem 1. Jahre. Verehrten
Freunden und theuern Verwandten widmen
dieſe Anzeige die trauernden Eltern und Ge
ſchwiſter der Entſchlafenen.

Güetz, d. 5. März 1851.
Der Paſtor Gehrmann.

Markktberichte.
Stettin, d. 4. März. Roggen pr. Frühj. 31 b.

u. Br., pr. Juni 32 Br. Rüböl 92),, pr. Herbſt 10
G. Spiritus 24, pr. Frühjahr 232/, G.

burg d. 4. März. Roggen 5 gehalten.hr 21 pr. October 2193, ſtille.
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